
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 20 (1934)

Heft: 24

Artikel: So urteilt man über die "Schweizer Schule"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-540743

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-540743
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


der Klasse berücksichtigt werden müssen und
Verschiedenheiten in der einen oder anderen Richtung

ergeben.

Die Altphilologen trafen sich dann in schöner Zahl

beim gemeinsamen Nachtessen, das für ihren
Fachverband im Hotel „Pfauen" bestellt war. Nach dem
Nachtessen blieb bis zur gemeinsamen Begrussungs-
feier noch eine gute Stunde Zeit. Einstimmig wurde

gewünscht, die Diskussion nicht weiterzufuhren,
sondern unsern Obmann um seinen „allfälligen" Vortrag

„U e b e r skythische Schamanen bei
Herodot und über die Ursprünge der
epischen Poesie" zu bitten Der Vortrag, den

hier zu skizzieren der Raum fehlt, war eine sehr

kluge, vorsichtige, reich dokumentierte Studie, die

zum Ergebnis führte, eine Quelle der epischen Poesie

sei im ekstatischen Schauen der Schamanen zu

suchen, worüber neueste ethnologische Forschungen
sehr aufschlussreiche Anhaltspunkte liefern

Unsere Tagung hess das Bewusstsein zurück, dass

w,r alle mit gutem Willen an der Arbeit sind und aus
Gedankenaustausch immer Forderung mit nach Hause
nehmen. Bei der Diskussion über methodische Fragen

konnten wir uns des Eindruckes nicht erwehren,
dass eine restlos folgerichtige Methode sich immer
und immer wieder des Bildungszieies des Gymna-
s:ums bewusst sein muss, und dass dieses Bildungsziel
schliesslich auf philosophischer Zielsetzung beruht.
Und gerade deshalb begrussen wir katholische Lehrer

das Betonen der formalen Bildung.
Freiburg. Pius Emmenegger.

Druckfehler
In No. 23 sind leider einige sinnstorende Druckfehler

stehen geblieben, die wir zu berichtigen
bitten. Es soll heissen

S 1062, Sp 2, Z. 27 „nicht erkennen", Z. 23

„unter der Gestalt"
S 1063, Sp. 1, Z. 28, „reinerer Sphäre"
S 1069, Sp. 2, Z 7, „Teleologie". ß. W.

So urteilt man über die „Schweizer Schule"
Die ,Schweizer Schule', so wie sie sich

jetzt präsentiert — inhaltlich sowohl, als auch in

ihrem äusseren Gewände —, ist eine Zeitschrift,
die sich sehen lassen darf. Sie steht — es darf

das ohne jede Uebertreibung gesagt werden —
auf der Stufe der andern bedeutenden pädagogischen

Organe schweizerischer und

ausländischer Provenienz. Die Lektüre jeder Nummer

wird fur den Lehrer und Jugenderzieher zum Ge-

nuss. Vor allem fallen die Vielseitigkeit, die
wissenschaftliche Gründlichkeit der Beitrage und

der erstrebte Einklang mit der praktischen Tätigkeit

des Lehrers auf. Dabei kommt immer, klar

umrissen und bestimmt, der katholische Standpunkt

zum Ausdruck Auch der schonen

Illustrationen, denen alle Sorgfalt gewidmet wird,
möchte ich gedenken ."

Dr. M., Sekundarlehrer.

,,Die .Schweizer Schule' hat sich zu einem

erstklassigen Schulblatt entwickelt. Auch der

schulpraktische Teil ist wertvoll ."

„Luxemburger Schulfreund", Nr. 10, 1934.

„Ihre Zeitschrift gehört in die Reihe der
schweizerischen Revuen, die in der letzten Zeit einen

erfreulichen Aufschwung genommen haben

Das von Ihnen so glücklich redigierte Organ
strömt sicher einen grossen Segen aus."

Ein Seelsorger.

Solche Urteile und die
ermunternden bischöflichen Geleitworte
für den neuen Jahrgang mögen
alle Leser und Leserinnen zu rege

r persö n I i eher Propa g an d a

veranlassen. Mit diesem Heft beginnt
die Werbeaktion. Wir wollen wieder

einen kräftigen Schritt
vorwärts tun. Helfen Sie mit! Jede
Abbestellung bedeutet Schwächung,

jedes neue Abonnement Stärkung
dieses Sprachorgans der katholischen

Erziehungs- und Schulbewegung

in der Schweiz. Die Zeit ruft
zur Sammlung!
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